
€ bedeutet die Propheten un! die heiligen
Schriften; <ZU ihrer Unterweisung) 1st die Ge-Beiträge iNara, Dies eißt, daß all 1eSs Mose auf dem S1ina1
gegeben wurde.»4 HKs xibt genügend Anhalts-Louls Jacobs punkte dafür, daß 1141l sich die Idee der münd-
lichen Thora 1n dynamischen egrifien votrstellte.Die Bedeutung des Neue een, Vorschriften und Begriffe konnten
durch die Weisen un! ihre chüler 1im Geilst derGesetzes 1im Judentum ursprünglichen Ora 11CU eingeführt werden un!
wurden annn selbst 'Teil der Thora. «Was immer
einem mutigen chüler bestimmt ist, in egen-
WArt seines Lehrers vorzutragen, wurde bereits

Es ist axiomatisch, daß das Gesetz die IThora Mose auf dem Sinal egeben.»® Hs x1ibt 1m Talmud
ein Schlüsselbegriff des Judentums ist. Keine Hinweise auf chüler, die ihren Lehrern bis in den
Gruppe VO  o Menschen, die der jüdischen Religion Intimbereich ihres Lebens nachspionierten und,
angehören, hat Je diesen Begriff preisgegeben un! wenn S1e zurechtgewlesen wurden, ihre Frechheit
1st gläubig geblieben, obwohl abweichende mit der Behauptung verteidigten: «]Jas ist ora,
Interpretationen ber Absicht und E eutung der und ich muß lernen.»® Wie der ideale Jude S1C.  h 1n
ora <1bt un! 1114  » ohne große Schwierigkeit seinem täglichen en benehmen hat, ist Teil
Stufen in der Entwicklung des Begrifis der ora der Thora.?
nachweisen kann. Die ehre, die «Thora VO ach rabbinischer Auslegung sind die Hig aa
Himmel stammt» * wurde als grundlegender Jüdi- der Schrift auf die ora verstehen, daß S1e
scher Glaubenssatz ZWAafT sehr wichtig, aber dieser die Ora 1n diesem weılitesten Sinne me1inen. ber
Glaubenssatz selbst Ael nicht gebrauchsfertig VO den Vers: «Auch folgendes ist Gesetz: Wenn ein
Himmel, sondern hat eine ange Geschichte. Mannn in einem Zelt st1rbt» (Num 19,14 Sagt eine

rabbinische Ausdeutung®?, daß «Worte der Ora

a} Der Begriff Thora NUur VO  w dem Mannn eständig begründet werden,
der sich dafür totet», der sich dem Studium

Im Pentateuch un! in anderen Teilen des ten der ora mit vollkommener Selbstverleugnung
Testaments bezieht das Wort «TIhoray» sich allge- widmet. Kıne andere Predigt® ber den Vers «Nur
me1n auf ein bestimmtes (Gesetz oder eine Tfe unter folgenden Bedingungen darf Aaron das He1-

ligtum betreten» (Lev 16,3) chließt daraus, daßoder auf ine Gruppe VOI (Gesetzen oder Lehren.?
Erst einem spateren eitpun. wurde das der Hohepriester bestärkt wird, das Allerheiligste
Ganze des Pentateuch ZuUr ora schlechthin? oder dank der ora betreten, welche VO  ; «diesen

den «fünf Büchern der Thora» Im rabbinischen (Bedingungen)» («zOt») pricht W1E 1im Vers «Und
Judentum umfaßt der Begriff Ofa die geschrie- dies (<ve-zot>) ist das (sesetz (<T’hora»), welches
bene Ora (ursprünglich den Pentateuch, ber Moses den Israeliten vorlegte» eu 4,44): Die
auch die anderen biblischen Bücher) un! die biblische etapher, in der die Beziehung 7zwischen
mündliche TIhora Der letztere Begriff umfaßt die Gott un! Israel als 1ne Hochzeit gesehen wird,
Instruktionen, Gesetze un Lehren, die Mose auf wird übernommen, aber abgewandelt. Israel 1st
dem S1ina1 übergeben wurden, die hermeneuti- 1U  = der Bräutigam mM1t der ora als Braut. Kıs
schen Grundsätze, ach denen die Schrift Zzu <ibt auch einen rabbinischen Kommentarl1®0 dem

Vers «EKın (sesetz (<Thora>) hat uns Moses anbe-Zwecke ihrer vollständigsten Ausschöpfung
ertforschen 1st un! die Lehren der Weisen, deren fohlen, die Gemeinde Jakobs tritt e1in in se1n
Bemühen ist, den Prozeß der Anwendung der Erbex» eu 33,4): uch hier wird das Wort
Thora voranzubringen. «Rabbi eV1 ben Hama Ora als auf das (Ganze der Ora bezogen VCL-

1m Namen VO:  - Simeon ben Lakish standen, während das Wort für «Erbe»y» («morta-
shah») als «meotrasah» gelesen wird, «e1in verlobtesWas ist die edeutung des Verses Ich will dir die

Steintafeln mit dem Gesetz und den Geboten C- Mädchen», WOTLAUS sich die Vorstellung erg1bt,
ben, die ich ihrer Unterweisung aufgeschrieben daß die ofra sraels erlobte isSt. ber da die

(818) Schrift) viele Bedeutungen haben kannlı,€} (Ex 2A02 «Steintafeln;, dies sind die ”„ehn
Gebote; <«das Gesetz) ist der Pentateuch;: «die Ge- wurde die ursprüngliche Lesart VO  Z «Erbey»
bote>» me1lnt die Mischnah; <«die ich aufgeschrieben ebenfalls ZULT Begründung der Vorstellung eibe-
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halten, daß die Thora sraels Erbe 1st. Rabbhi Juda Welt besteht Nur wegen der Thora Hätte Israel
sagte1® 1m Namen VO: Rab Wer immer seinem die ora nicht aNSCHOMMECN, atte Gott die
chüler eine Lehre («Halacha» vorenthält, han- Welt wieder 1n Leetre un! Gestaltlosigkeit zurück-
delt, als würde ihm das KErbe seiner Vortfahren fallen lassen.22? Gott selbst studiert die I1hora23 un:!
rauben, w1e geschrieben steht «Eın Gesetz hat uns gehorcht ihren Gesetzen, nicht WI1Ee der König VO:  =

Moses anbefohlen, die Gemeinde Jakobs trıtt ein Fleisch un Blut, für den, WwW1e das 1im Talmud 71-
in se1in Erbe», ist dies ein Erbe, das se1it den tierte ogriechische Sprichwort Ssagt, «das Gesetz

'sechs Schöpfungstagen für Sanz Israel bestimmt nicht erlassen wurde», der ihm nıcht gehorcht.
1ST Die ora ist kostbar, daß die nZe. (sott ba-

Ahnlich wird «Chokma»yr» («Weisheit»), die 1im ten, S1e ihnen geben un! S1e nicht durch die
Buch der Sprüche hoch gepriesen Wird, nicht Übergabe die Sterblichen beschmutzen, aber
als Weisheit 1m allgemeinen, sondern als ora Gott aNntWOrtet durch Mose, daß die (sesetze der
verstanden. Nahman ben saaxa sagte!$; Thora ZUr Überwindung menschlicher Fehler be1-
«Warum werden die Worte der Ora mit einem tragen sollen, denen die nNge nicht leiden.25
aum verglichen, wenn heißt <«Wer ach ihr DIe IThora ist lebenspendend?6®, S1e bereichert
greift, dem 1st S1e ein ebensbaum); (Spr 2,18)? un erhöht das en des Menschen in dieser Welt
Dies So dich lehren, daß ebenso Ww1e ein kleiner un! befähigt ihn, die ewige Seligkeit 1m Jenseits
2aumM einen großen aum 1in Brand setzen kann, genießen.?? Typisch ist der rabbinische Aus-

auch mMI1t Schülern ist; die Jüngeren schärfen spruch28, theoretisch auch ist, daß ein Mann,
den Gelst der Älteren.» Diese Identifizierung WUfr- der des Todschlags schuldig ist, der 1n ein Asyl
de eindeutig, daß der Vers «dem 1sSt S1e e1in Le- fliehen muß und dort gefangen bleibt, verlangen
bensbaum» in die Liturgie der ynagoge!l4 aufge- kann, daß se1n Lehrer kommt un be1i ihm bleibt,
LOMMEN wurde un och 1immer Sabbath un! enn die chrift Sagt, daß dort en darf
1im festlichen Gottesdienst wird, WE eu 4,42); un: ein en ohne die ora ist kein
die olle der Thora in die Bundeslade zurückge- en wige eligkeit 1St der Lohn jener, die die
legt wird. AÄAndererseits wurden während des Mit- ora studieren un jener, die die Gelehrten —

telalters VO einigen Lehrern philosophische gerstützen. Eıine bevorzugte Beschreibung der
dien 1n die ora eingeführt, nicht als Rivalen, himmlischen eligkeit 1St die einer gyroßen ade-
sondern, sSOwelt sS1e nicht herätisch:als 'Te1il m1ie 1n der Höhe, in der die ora studiert wird.??
der Thora Der entschiedenste Verfechter dieser Kın a  1 der 7zuviel elt beim zubrachte
Sicht 1st Maimonides, der 1in einer rtklärung, die un weniger elit für das Studium der ora hatte,
die Iraditionalisten zutiefst herausforderte, das wurde VO  =) seinen Kollegen gerugt, vernach-
«Werk der Schöpfung» un! das «Werk der Cha- ässige das ewige eben, sich zeitlichen Dingen
r10t», das ZU Talmud gezählt wurdel5ö (wobei 1n zuzuwenden.39 Nur Menschen, denen das Studium
diesem Zusammenhang die mystischen Lehren, der ora oberste relig1öse Pflicht WAal, konnten
die das Kapitel der (senes1is un: das erste Ka- ihm einen olchen Vorrang VOL dem ein-
pite. VO  z Erzechiel enthalten, gedacht ist) mMI1t der raumen, VO  =) dem die Rabbis selbst erklären, C:
Physik un! Metaphysik des Aristoteles yleich- Ofre jenen Dingen, die 1im geistlichen Univer-
e  e Auf der anderen Seite lasen die Kabba- SUL außerordentlich hoch einzustufen selen.31 Die
listen ihr eigenes theosophisches System 1n die ese der Mischna3?2 ist enthüllend: Wenn eines
chrift hinein.17 Mannes Vater un! se1n Lehrer, der ihn die ora

lehrte, VO Banditen als Geiseln festgehalten WeLr-

den, muß ZuUEerSst den Lehrer auslösen, ennD) Die Bedeutung der T’hora während der Vater ihn auf diese Welt gebrac
Die ora ist die Verbindung 7zwischen Gott un! hat, bringt der Lehrer ihn Zu en 1n der
Menschen. Die WEr diea 1in seinem Iraum ünftigen Welt.
sah (Gen 28,12), die Hımmel und Erde verbindet, DIie ora ist das Gegengift das 1ft der
Sagt INa 1st Sinai, auf dem die "Lhora gegeben Süunde.33 Kın rabbinisches Wort35 Sagt, vielleicht
wurde. Die Thora wurde VOL der Erschaftung der 1in bewußter Reaktion auf die cANristliche Lehre VO  (
Welt erschaffen.1? Gott ZOQ die ora Rate, ehe der Erbsünde34, daß die Schlange sich mit Kva VeL-

die Welt erschuf, w1e ein Architekt seine ane band un! S1e un! ihre Nachkommenschaft mit
Rate zieht, ehe bauen beginnt.? Gott freut ihrem chmutz infizierte; als Israel jedoch auf dem

sich, daß die "Thora Israel gegeben hat.21 Die S1na1 stand, die ora empfangen, wich der
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Schmutz von ihnen. DIie OSEe Neigung und ihre Akkusativ nthält «Ee{t» wWwas bedeutet, daß och
Überwindung durch die ofra wird in einem EeLWASs mitgemeint ist, w4Ss 1m Vers selbst nicht aus-

eichnıs ausgedrückt36: Kın Mannn schlug seinen gedrückt iSt, ratlos, Was enn da och gemeint
Sohn un!: verwundete ihn, verband jedoch späater se1in könnte, bis kiba > daß hier die
seine Wunde Der Vater sagt seinem Sohn Erforscher der OTra gemeint selen, die WwI1e Gott
«Meıin ohn! Solange dieser Verband auf deiner geehrt werden mussen. Niemand dachte offenbar,
Wunde ist, kannst du und trinken w1e du daß die ora gemeint se1n könnte, ennn
willst un in heißem oder kaltem Wasser baden, bestünde die Gefahr, auch die ora einen
un wird dir nichts geschehen. Wenn du aber ahnnliıchen göttlichen Status haben könnte, w4S den

Gelehrten offenbar unvotrstellbar WAar,. Das höchsteden Verband entfernst, wird die Wunde schwä-
ın So Gott Israel «Meine Kinder! Ich Attribut der T hora43 «Die Heilige, se1
schuf die böse Neigung, aber ich schuf auch die s1e, Israel und die ora sind e1Ns» konnte niemals
ora als ihr egengift. Wenn ihr uch mMI1t der als e1n Hinweils auf die G6ö  e1; der ora PTE
ofra beschäftigt, werdet ihr jener nicht vertftal- me1int SCWESCH se1n, WwW1€e der Einschluß sraels in
len.» diese Preisung zeigt.

ber aller Lobreden auf das tudium un! ahe einem göttlichen Status brachte das tradi-
die Praxıis der ora un die olle, die S16 1m Plan tionelle Judentum die ofa, da n1iemals C1-

lahmte, die „entrale Rolle der ora 1n GottesGottes einnimmt, WAar die Ofra dennoch n1iemals
Gegenstand der Verehrung. S1e nı das Mittel, Schöpfung betonen. Für die Rabbis 1St das gute
durch das Gott verehrt wird, aber niemals ein KEr- en ohne die ora nıiıcht möglich. So heißt C5,
Satz für ihn. uch die übertreibende Darstellung, die Propheten hätten die ora gehabt, ehe s1e
daß Gott Sagtl: «Wenn sS1e auch auf mich VELDCS- Israel gegeben wurde. 44 Darum ist die Ora eben-
SCN, wWenn Ss1e sich Nur wenigstens die ora SC für die Heiden w1e für die Juden da, WE S16
halten hätten», bedeutet nicht mehr, als daß das auch 1m vollsten Ausmaß 1Ur Israel allein gehött.

Studium un die Anwendung der ora Eın Heide, der sich mM1t der ora beschäftigt, ist
auch ohne relig1öse Motive schon heilsam für die dem Hohepriester gleichgestellt%5, dem Oberhaupt
eeIe 1St. DIe Darstellung chließt denn auch: des Priesterstandes, den Aristokraten. Mit der
«denn das 1C. der Oofra wird sS1e Zzu Guten 'IThora für die He1den ist die Beobachtung der «sie-
zurückführen», Gott. inige mittelalter- ben Gesetze für die ne Noahs»46 gemeint, das
liche Lehrer38 rhoben die harmlose Ssind Grundgesetze für die Lebensführung ef
Sitte der Verbeugung die Thorarolle in der Menschen, wI1e beispielsweise das Verbot VO'

ynagoge oder der Verbeugung VOL der Bundes- Mord un Diebstahl und die Notwendigkeit eines
lade, die Rollen aufbewahrt werden, KEiınwän- ANSECMESSCNCH Systems der Gerechtigkeit für den
de Der chassidische eister des 19 Jahrhunderts, Staat. Der eide, der seine Thora befolgt, wird

Menachem endel VO  n Kozk, konnte uUunTtfe die «Gerechten der Nationen der elt» FC-
al ag  > se1 ein ebot, AUuS Gottes Za  © die der zukünftigen Welt Ante1l haben.47

Daraus, daß die ofa VO Gott und der Aus-Geboten kein Idol machen.?? In der jüdischen
Frömmigkeitsliteratur o1bt viele Hinweise auf druck seliner Weisheit iSt, olgt die ehre, daß die
die 1e und die Furcht CGottes un auf die 1€e€ ora unveränderlich 1st. Der ECHNNTE Glaubens-
ZUrTE ofa, aber nirgends Anden sich der Ausdruck grundsatz des Maimoni1ides48 deutet diese re>
«Furcht der 1 hora» oder andere Begrifie, nach de- daß nicht 11U!7 das Judentum niemals VO  H einer

deren Religion verdrängt werden wirtd, sondern1IC1) die ora auf irgendeine We1ise Gegenstand
der Verehrung se1n könnte, och o1bt irgend- daß auch die (sesetze der ora sich n1iemals AN-
einen Hinwe1ls auf Gebete, die sich die ora dern werden un! für alle Zeiten bindend bleiben.
gerichtet hätten. Die afre Unterscheidung et Hs 1bt allerdings da und dort in der rabbinischen
sich ıbal dem des babylonischen Lehrers Rab Literatur Hinweise darauf, daß eini1ge (sesetze 1im
AUS dem dritten Jahrhundert‘, das später ZU. Vor- Messianischen Zeitalter außer Kraft Lreten sollen,
Neumond-Gebet wurde4, das VO  = einem «Leben, W 4asS mittelalterlichen Denkern Kopfzerbrechen
in dem die 1e Z ora un die Furcht VOL verursachte, w1e S16 diesen offensichtlichen 1der-

spruch ZUT Te VO  S der Unveränderlichkeit derdem Himmel mi1t u1nls se1n wird» spticht. In einem
bekannten Abschnitt des Talmud4? sind Rabbis, Ofa einstuten sollten.4°9 Be1 den frühen 4abba-
die den Vers (Deut 6,1 3) «fürchte den Herrn, dei- listen taucht die Vorstellung VO  > Yy.  en auf, jeder
111en (Gott» interpretieren, der das Zeichen des VO  - 7900 Jahren Dauer, 1n denen eweils eine 1LIEUC
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Tbora MI1t vetrschiedenen Gesetzen oilt, W4S iedoch Objektivität, Ww1e wenn stie irgendeinen anderen
VO  e} den spateren Kabbalisten energisch zurück- Bereich menschlicher Kultur betrachten würden,
gewlesen wird un: be1 den Anhängern der falschen eher auf ine distanzierte, wissenschaftliche VWeise
Messiasse atal ev1 un!atTan einem als nm der Haltung einer ehrfurchtsvollen Übung.
gyründlichen Antinomismus führte.  '’5 der der Jüdi- Dennoch sind auch ine gyroße Zahl dieser Gelehr-
schen Iradition fremd ist.51l ten Beobachter der Gesetze der Thora, und mMan

versucht die jüdische moderne Gelehrsamkeit,
C} Differenzen IM mMmoOodernen Judentum all ihrer Neigung einer kritischen Be-

trachtungsweise un! all ihrer Freiheit VO  -
uch 1in den zeitgenössischen Interpretationen des Vorurteilen, als eine Version des Thorastudiums
Judentums nımmt die Ora immer och einen deuten.
zentralen Platz e1in. In jeder ynagoge überall 1n DiIie Tatsache, daß 1im Jjüdischen 4iender ein
der Welt un be1 jeder Denomination bilden die est <1bt, das «Simhat Thoray» («Freude Ge-
Thorarollen 1n der Bundeslade den heiligsten Ort SCtZ)) heißt, Sfl.gt darüber aus, daß auch der
1m Gebäude Man Sagt, daß das orthodoxe uden- Jude der Gegenwart ebenso W1e 1n der Vergangen-

elt «seine Freude Gesetz des Herrn» hat. UndıKT  >1 1im zwanzigsten Jahrhundert die Idee der
ofa, das konservative Judentum die Idee des das Abendgebet, das der fromme Jude täglich be-
jüdischen Volkstums un! das Refotmjudentum die tet, drückt se1ine 1eZora AUS® «Du ast das
Idee Gottes betonen. An diesen Verallgemeinerun- Haus Israel mMIt immerwährender 1e geliebt,
CNn 1st einiges wahr, aber alle dre  1 Gruppen halten ein olk Du lehrtest unls die ora un! die Ge-

der zentralen Rolle der Ora fest, WeNn auch bote, datzungen un! Urteile Darum, Herr
das konsetvative Judentum etwaAas Aexibler als die un! Gott, werden WIr, WEn WI1r u1ls hinlegen un
Orthodoxie in der Interpretation der Gesetze WEECII11)1 WIr uns erheben, deine Satzungen edenken.
se1n scheint, während das Reformjudentum den Ja, WIr werden u11ls den Worten deiner Thora

un deiner Gebote für immer freuen. Denn S1eethischen und universalistischen spekten der
"IThora gyrößere Bedeutung zumi1ßt, ohne jedoch die sind en un! die änge UÜNSGCTET Tage un
vielen tituellen Vorschriften verwerfen. Was WIr werden sS1e Tag und 2C bedenken Und
1Un die jJüdische Wissenschaft betrifft, bemühen mögest du deine 1e niemals VO  w unls nehmen.
sich 1ne el moderner jJüdischer Gelehrter 1in Gesegnet se1list du, Herr, du ein olk

Israel.»ihrem Studium der Thora, WCCII111 s1ie .die jJüdische
Vergangenheit un! ihre  A ILiteratur untersuchen,

Mischna Sanh IO,I Sanh. 094 , Maimonides’ Glau- Taan. 7a
benssatz in seinem Ommentar ZuUuUr Mischna, Sanh 10. Singer’s Prayer Book, 1LIEUC Ausgabe, 210©0,
vgl VO Principles of the Jewish Faıth (London 1964), Mischna Hag. L, Sukk 284
Kap. O0,21 6—301 Yad, Yesode Ha-Torah A LO

Kx 12,49; Lev 6,2; G:7s Ya Num 19,14; eut 4,44; 17 Zohar ILL. 152,
17,  » 17‚197 5I)9! 22,4; JSS Z,5 > SI’4! Jer 15,18; Hag ED Midrasch Gen 08,12, ed Theodor-Albeck, 786
Mal 2,6—7 der Plural «TOFTOLTL)» in Hw 18,16 * 185,20 En Lev 26,406 Vgl Theodors Anmerkung ZU Zahlenwert des Wortes
Hes 44,24 Sinal, welcher dem Wort «sullam» eiter entspricht.

Vermutlich ist 1e6Ss die Bedeutung VO:  - in Ps I19 Gen. 652 ed Theodor-Albeck
und möglicherweise uch 1in Mal 2,22 beides 1emlich spate CGen. La ed. Theodor-Albeck
Passagen. Vgl Robert Pfeifier, Introduction the Old Ber
Testament (New otrk 1941) 1209, Eißfeldt, 'Ihe Old Sabb. 8892
Testament. An Introduction (Oxford 1966) X 3D; vgl 864

Ber. T3 7D%
] 9 Peah 20A0 17R Sabb. 88b-—89a.
Ber. G2a, vgl Solomon Schlechter, Aspects of Rabbinic «Ebenso wI1ıe Wasser Leben ist für die Welt, sind uch

Theology (New Ootrk 1961) 125-126. die Worte der "Thora Leben für die Welt» (Yalkut, Isaijah
Vgl Scholem, Major Irends 1n Jewish Mysticiısm 480)

(London $1055) 244 AA Ket II
Ber 63b. 28 Makk. 1044,.
Lev. 276 Ber. 18 86a ; Makk I1l
Pes. 49b. Sabb 1034,

11l «Die Thora hat siebzig verschiedene Ansichtsseiten» 31 Ber.
(Num TT «In der Schule VO: Rabbi Ismael wurde 2z,11.
gelehrt Und W1e ein Hammer, der den Felsen in Stücke 162
schlägt. ‚jJer 23,29 Ebenso wıe der Fels in viele Splitter Vgl. L.E. Urbach, The Sages. Their Concepts anı Be-
aufgespalten Wwird, annn uch ein einziger Bıbelvers viele liefs (hebr. Titel Hazal) (Jerusalem 1969) 3/1—391
Bedeutungen in sich a  en) (Sanh. 249) Sabb 146a

Sanh Oı idd z0b.
y
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Midxasch am. R Einleitung Z y vgl die abweichende 4 Tosefta Sanh. 13, (Ed Zuckermandel).

etsion Hag 147406 Ommentar Mischna Sanh. MOSx  DIE BEDEUTUNC DE};GESETZES IM CHRI$TENTUM  37 1(fidrasch Lam.R. Einleitung 2; vgl. die abweichende  47 Tosefta Sanh. 13,2 (Ed. Zuckermandel).  Version in JT Hag. 1,7,76c.  48 Kommentar zu Mischna Sanh. 10,1.  \ 38 Shilte Ha-Gibborim an Alfasi. Ed. Vilna Kidd. 14b.  49 Vgl. z.B. Albos «Ikkarim», Bd. II. Kap. 13-23, Ed.  839 Ammud Ha-Emet, Tel-Aviv, n.d. 44, wenngleich in  Husik (Philadelphia 1946) 112f. Dort findet sich eine aus-  dieser Version diese Bemerkung sich offensichtlich auf das  führliche Auseinandersetzung mit diesem Problem.  50 Vgl. Israel Weinstock, Be-Maagale Ha-Nigleh Ve-Ha-  Aussprechen der Gebote ohne die angemessene innere Be-  teiligung bezieht.  Nistar (Jerusalem 1969) 151 ff.  40 Ber, 16b.  51 Vgl. G. Scholem, The Messianic Idea in Judaism (New  41 Singet’s Prayer Book, Neue Ausgabe, 205.  York 1971).  42 Pes, 22b.  Übersetzt von Dr. Ansgar Ahlbrecht  43 Vgl. Israel Bettan, Studies in Jewish Preaching (Cinci-  natti 1939) 39, Anm. 94.  44 Vgl. die Quellen und die Erörterungen darüber in  Louis Ginzberg, Legends of the Jews (Philadelphia 1942)  LOUIS JACOBS  Bd. 5, 259, Anm. 275.  45 B.K. 38a.  Rabbiner der New London Synagoge, Lektor für Talmud  46 Vgl. die vergleichende Untersuchung in «Encyclopedia  am Leo Baeck College in London. Er veröffentlichte ver-  Talmudit» Bd. II, Art. «ben noah», 348 .  schiedene jüdische theologische Werke.  Alt, Rad, Noth, Clements und Buber und vieler  anderer der.Einfluß des Bundes mit seinem Ge-  William Davies  setz selbst auf die Propheten erkannt, die man frü-  her als die Gegner der Priester mit ihrem Gesetz zu  Die Bedeutung des  betrachten gewohnt war. Die Propheten zeigen  sich nun als die Lehrer des Gesetzes. Zimmerli hat  Gesetzes im Christentum  dies in einem faszinierenden Bericht in «The Law  and the Prophets» (1956) dargestellt. Ebenso wie  die Propheten mit dem Gesetz, das ihnen voraus-  Für einen Kenner der Bibel ist das Studium der  ging, in Verbindung gebracht wurden, brachte  christlichen Ethik heute ein verwirtendes Schau-  Finkelstein sie mit den Weisen und mit dem rab-  binischen Gesetz, das nach ihnen kam, in Verbin-  spiel. Er kann die darin enthaltene tiefgreifende  Zwiespältigkeit nicht übersehen. Auf der einen  dung. Man lese dazu L. Finkelstein, «New Light  Seite wird die christliche Botschaft in vielen  from the Prophets» (London 1969).  ethischen Abhandlungen als eine Botschaft der  Al dies hatte seine Auswirkungen auch auf die  Befreiung vom Gesetz, und zwar nicht nur in sei-  Studien des Neuen Testaments. Unglücklicher-  ner jüdischen Form, sondern, so scheint es, in jeder  weise aber hatte die paulinische Polemik gegen das  Form verstanden. Im Protestantismus zeigt sich  Gesetz im Judentum und im jüdischen Christen-  ein wachsender Nachdruck auf eine Ethik ohne  tum die Einstellung von Protestanten und selbst  Prinzipien, eine Ethik, die aus ihren Zusammen-  von Katholiken so stark geprägt, daß es für beide  hängen begründet ist, oft mit wenig Bezug zu den  schwierig war, dem Gesetz im Offenbarungswerk  seinen angemessenen Platz einzuräumen. Was bei  moralischen Lehren ihres begründenden Textes,  der Bibel. Der Katholizismus ist gegenüber seiner  Paulus gegen die judäische und judaistische Inter-  eigenen Tradition der Moraltheologie und Ka-  pretation des Gesetzes gerichtet war, wurde auf  suistik kritisch geworden und enttäuscht vom  die ganze Struktur des Glaubens übertragen. Jetzt  Gesetz, vom kanonischen und jedem anderen  endlich aber werden wir frei von dieser Unfähig-  keit, dem Wert des Gesetzes in den biblischen  überhaupt.  Auf der anderen Seite zeigte sich in vielen Be-  Quellen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Wir  reichen der biblischen Studien eine zunehmende  erkennen jetzt, daß das rettende Ereignis des  Würdigung der Bedeutung des Gesetzes nicht nur  Exodus, der Geburtsstunde Israels, unauflöslich  im Alten, sondern auch im Neuen Testament.  mit der Verpflichtung zur Einhaltung bestimmter  Eine der aufschlußreichsten Entwicklungen in den  Verhaltensnormen, also gewisser Forderungen  alttestamentlichen Studien war die Rehabilitie-  Jahwes verbunden ist. Und auch im Neuen Testa-  ment waren sich die frühen Christen, die aus einem  rung des Gesetzes. So wurde durch die Arbeit von  JXShilte Ha-Gibborim Altfasi. ilna Kidd 14b Vgl 7 B Albos «Ikkarim», Ik Kap 13—23,
Ammud a-Emet, Tel-Aviv, n.d. 44, wenngleich in Husik (Philadelphia 1946) 112f£. OTt Aindet sich ine aus-

dieser etsion diese Bemerkung sich offensichtlich auf das führliche Auseinandetsetzung mMit diesem Problem.
Vgl Israel Weinstock, Be-Maagale Ha-Nigleh Ve-Ha-Aussprechen der Gebote hne die aNngEeEMECSSCNC innere Be-

teiligung bezieht. Nıistar (Jerusalem 1969)
Ber. 16 51 Vgl Scholem, The Messianic Idea in Judaism (New
Singer’s Prayer Book, Neue Ausgabe, 205 otrk 1971)
Pes 22 Übersetzt VO]  - Dr Ansgar Ahlbrecht
Vgl Israel Bettan, Studies in Jewish Preaching (Cincıl-

nattı 1939) 29, Anm.
Vgl die Quellen un! die Erörterungen darüber in

Louis Ginzberg, Legends of the Jews (Philadelphia 1942) JACOBS
X> 259, Anm. 275

282 Rabbiner der New London Synagoge, Lektor für Talmud
Vgl die vergleichende Untersuchung in «Encyclopedia Leo Baeck College in London. Kr veröffentlichte VOCI-

Talmudit» PE Art «ben noah», 248 schiedene jüdische theologische Werke.

Alt, Rad, Noth, Clements un Buber un: vieler
anderer er . Einflu des Bundes mit seinem (se-Wılliam Davıes sSetz selbst auf die Propheten erkannt, die 10411l frü-
her als die Gegner der Priester mMI1t ihrem (GesetzDie Bedeutung des betrachten gewohnt WAaTr. DIe Propheten zeigen
sich 1U als die Lehrer des (Gesetzes. Zimmerli hat(Gesetzes 1m Christentum dies 1n einem faszinierenden Bericht in K Law
and the Prophets» (1956) dargestellt. Ebenso Ww1e
die Propheten mit dem Gesetz, das ihnen OLALaUS-

Für einen Kenner der 1St das tudium der oINng, in Verbindung gebrac wurden, brachte
christlichen KEthik heute ein verwirrendes CNau- Finkelstein S16 MI1t den Weisen un! mMIt dem rab-

binischen Gesetz, das ach ihnen kam, in Verbin-spiel. Hr kann die darın enthaltene tiefgreifende
Zwiespältigkeit nicht übersehen. Auf der einen dung Man lese dazu Finkelstein, «New 1g
Seite wird die christliche Botschaft 1n vielen from the Prophets» (London 1909
ethischen Abhandlungen als ine Botschaft der All 1es atte se1ine Auswirkungen auch auf die
Befreiung VO Gesetz, un! ZWAaTl nicht 11UL in SEe1- Studien des Neuen Testaments. Unglücklicher-
ner jüdischen Form, sondern, scheint CS, 1n jeder welse aber hatte die paulinische Polemik das
ofrm verstanden. Im Protestantismus zeigt sich Gesetz 1m Judentum und 1m jüdischen Christen-
ein wachsender Nachdruck auf eine Ethik ohne die Einstellung V OIl Protestanten un: selbst

Prinzipien, ine Ethik, die Aaus ihren 7Zusammen- VOIl Katholiken stark gepragt, daß für beide
hängen begründet ist, oft mit wenig ezug den schwier1g WAaLl, dem (sesetz 1m Offenbarungswerk

seinen ANSCHMICSSCHEN Atz einzuriäumen. Was be1moralischen Lehren ihres begründenden Textes,
der Der Katholizismus ist gegenüber sel1ner Paulus egen die judäische und judaistische Inter-

eigenen TIradition der Moraltheologie un Ka pretation des (Gesetzes gerichtet WAaLlL, wurde auf
sulstik kritisch gewotrden un:! enttäuscht VO die truktur des aubens übertragen. Jetzt
Gesetz, VO kanonischen un jedem anderen endlich aber werden WI1r fre1 VO  o dieser Unfähig-

keit, dem Wert des (sesetzes 1n den biblischenüberhaupt.
Auf der anderen Seite zeigte sich 1n vielen Be- Quellen Gerechtigkeit widerfahren lassen. Wır

rteichen der biblischen Studien ine zunehmende erkennen jetzt, das rettende Ereignis des

Würdigung der Bedeutung des (Gesetzes nicht 1Ur Exodus, der Gehburtsstunde Israels, unauflöslich
1m en, sondetn auch 19 Neuen Testament. M1t der Verpflichtung ZUTT Einhaltung bestimmter
EKEıne der aufschlußreichsten Entwicklungen 1n den Verhaltensnormen, also gewisset Forderungen
alttestamentlichen Studien WAartr die Rehabilitie- ahwes verbunden ist. Und auch 1m Neuen "Lesta-

mMmMent sich die frühen Christen, die AUS einemLuns des (Gesetzes. So wurde durch die Arbeit VO  >

y l


